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   Vorwort  

 Das Dritte Gesetz zur Änderung des Künstlersozialversicherungsgesetzes (3. KSVGuaÄndG) ist 
am 15. Juni 2007 in Kraft getreten. Die Deutsche Rentenversicherung prüft seit dem 1. Juli 2007, 
ob die abgabepflichtigen Arbeitgeber (Verwerter) die Künstlersozialabgabe rechtzeitig und voll-
ständig entrichten. Bisher wurde diese Aufgabe von der Künstlersozialkasse (KSK) nur unzu-
reichend wahrgenommen. Durch die Neuregelung werden die abgabepflichtigen Arbeitgeber 
 lückenlos erfasst und die Einnahmen der Künstlersozialkasse massiv erhöht. 
 Die rund 3.600 Mitarbeiter des Betriebsprüfdienstes der deutschen Rentenversicherung prüfen 
bereits heute die ordnungsgemäße Zahlung des Gesamtsozialversicherungsbeitrags durch die 
 Arbeitgeber. Diese Prüfung erfolgt im vierjährigen Turnus. Die Deutsche Rentenversicherung 
prüft nunmehr zusätzlich, ob und ggf. in welcher Höhe Abgabepflicht nach dem Künstlersozial-
versicherungsgesetz besteht. Auch die bereits bei der KSK gemeldeten Unternehmen werden ge-
prüft. Kern der Prüfung ist, ob die Unternehmen der KSK alle abgabepflichtigen Entgelte auch 
tatsächlich gemeldet haben. 
 Die meisten Unternehmen haben von der „Künstlersozialversicherung“ noch nichts gehört und 
rechnen überhaupt nicht damit, dass sie zu den abgabepflichtigen Unternehmen gehören. Und: 
Die Künstlersozialabgabe wird für rückwirkend für die vergangenen fünf Jahre erhoben. 
 Für die selbständigen Künstler und Publizisten bietet die Künstlersozialversicherung eine preis-
werte Absicherung in der Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung. Sie werden – bei vollem 
Leistungsanspruch – nur mit dem halben Beitragssatz belastet. Und: Eine rückwirkende Beitrags-
erhebung kommt hier nicht in Betracht. Hier liegt der eigentliche Zweck der Künstlersozialversi-
cherung: Die soziale Absicherung selbständiger Künstler und Publizisten. 
 Das vorliegende Buch gibt einen Überblick über die Versicherungspflicht selbständiger Künst-
ler und Publizisten, die Künstlersozialabgabe der Verwerter und damit einhergehender Rechts-
fragen. Es ermöglicht dem (Steuer-) Berater die rasche Einarbeitung in ein für ich bis dato frem-
des Rechtsgebiet. Über Anregungen, Lob und Kritik freue ich mich gleichermaßen. 
 

Anschrift des Verfassers: 
 Herrn Rechtsanwalt 
 Prof. Dr. Joachim Berndt 
 Ostenallee 71 

 59063 Hamm 

 Telefon: 02381/30 49 29–0 
 Fax: 02381/30 49 29–8     
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 RRG 1992  Rentenreformgesetz 1992 
 Rs.  Rechtssache 
 Rspr.  Rechtsprechung 
 RÜG  Renten-Überleitungsgesetz 
 RV  Rentenversicherung 
 RVO  Rentenversicherungsordnung 

 S.  Seite 
 s.  siehe 
 SGB  Sozialgesetzbuch 
 SGB I  Sozialgesetzbuch – Allgemeiner Teil (Erstes Buch) 
 SGB IV  Sozialgesetzbuch – Gemeinsame Vorschriften für die Sozialversicherung 

(Viertes Buch) 
 SGB V  Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Krankenversicherung (Fünftes Buch) 
 SGB VI  Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Rentenversicherung (Sechstes Buch) 
 SGB X  Sozialgesetzbuch – Verwaltungsverfahren, Schutz der Sozialdaten, 

Zusammenarbeit der Leistungsträger und ihre Beziehungen zu Dritten 
(Zehntes Buch) 

 SGb  Die Sozialgerichtsbarkeit (Zeitschrift) 
 SGG  Sozialgerichtsgesetz 
 s.o.  siehe oben 
 sog.  so genannte(r) 
 SozR  Sozialrecht, Rechtsprechung, bearbeitet von den Richtern des 

Bundessozialgerichts 
 SozSich  Soziale Sicherheit (Zeitschrift) 
 SPV  soziale Pflegeversicherung 
 s.u.  siehe unten/unter 
 SVG  Gesetzt über die Sozialversicherung 
 SZ  Süddeutsche Zeitung 

 u.a.  unter anderem 
 überarb.  Überarbeitet 
 UFITA  Archiv für Urheber-, Film-, Funk- und Theaterrecht (Zeitschrift) 
 UrhG  Urheberrechtsgesetz 
 UrhR  Urheberrecht 
 Urt.  Urteil 
 UStG  Umsatzsteuergesetz 
 usw.  und so weiter 
 u.U.  unter Umständen 
 UV  Unfallversicherung 

 v.  vom 
 VBK  Verband Bildender Künstler 
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 VddB  Versorgungsanstalt der deutschen Bühnen 
 VddK  Versorgungsanstalt der deutschen Kulturorchester 
 VDR  Verband Deutscher Rentenversicherungsträger 
 Verf.  Verfasser 
 VersR  Versicherungsrecht (Zeitschrift) 
 VG  Verwertungsgesellschaft 
 vgl.  vergleiche 
 VwVG  Verwaltungsvollstreckungsgesetz 

 WDR  Westdeutscher Rundfunk 
 WFG  Wirtschaftsförderungsgesellschaft 
 WzS  Wege zur Sozialversicherung (Zeitschrift) 

 z.B., zB  zum Beispiel 
 z.T.  zum Teil 
 ZPO  Zivilprozessordnung 
 ZRP  Zeitschrift für Rechtspolitik 
 ZSR  Zeitschrift für Sozialreform 
 ZUM  Zeitschrift für Urheber- und Medienrecht 
 z.Z.  zur Zeit 

Abkürzungsverzeichnis



21

     Literaturverzeichnis  

  Berndt, Joachim,  Sozialversicherungsrecht in der Praxis, Wiesbaden 2009; 

 Berndt, Joachim, Versicherungspflicht selbständiger Künstler und Publizisten nach dem Künstler-
sozialversicherungsgesetz, DStR 2008, S. 203 ff.; 

  Berndt, Joachim , Die Künstlersozialabgabe in der Betriebsprüfung der Rentenversicherungsträger, 
DStR 2007, S. 1631 ff.; 

  Berndt, Joachim , Der sozialversicherungsrechtliche Status (schein-)selbständiger Therapeuten, 
BB 2000, S. 1674; 

Berndt,   Joachim , Die sozialversicherungsrechtliche Betriebsprüfung der Rentenversicherungsträ-
ger nach § 28, SGB IV, DB 1998, S. 622 ff.; 

  Berndt, Joachim,  Arbeitnehmer oder freier Mitarbeiter, BB 1998, 894; 

  Berndt, Joachim , Die Rechtsfähigkeit US-amerikanischer Kapitalgesellschaften im Inland, JZ 1996, 
187; 

  Berndt, Joachim , Internationaler Kulturgüterschutz: Abwanderungsschutz, Regelungen im inner-
staatlichen Recht, im Europa- und Völkerrecht, Köln, Berlin, u.a. 1998 (Völkerrecht – Europa-
recht – Staatsrecht; Bd. 22) zugl. Münster (Westfalen), Univ., Diss. 1996; 

  Berndt, Joachim / Boin, Kai, Zur Rechtsnatur der Gesellschaft bürgerlichen Rechts, NJW 1998, 
S. 2854;  

  Figge, Gustav,  Sozialversicherungshandbuch für die Praxis, Köln, Loseblatt, Stand: 88. Ergänzungs-
lieferung Mai 2007; 

  Finke, Hugo/Brachmann, Wolfgang/Nordhausen, Willy, Künstlersozialversicherungsgesetz,  3. Auf-
lage, München 2003; 

  Großfeld, Bernhard/Berndt, Joachim , Die Übertragung von deutschen GmbH-Geschäftsanteilen 
im Ausland, RIW 1996, 625; 

  Kasseler Kommentar Sozialversicherungsrecht,  Loseblatt, München (zit.: KK/Bearbeiter); 

Rowedder, Schmidt-Leithoff,   GmbHG,  4. Auflage, München 2002 (zit.: Rowedder, Schmidt-Leit-
hoff/Bearbeiter, GmbHG, S. ..., Rdnr. ...); 

  Schmidt, Ludwig,  Einkommenssteuergesetz, 27 Auflage, München 2008; 

  Palandt,  Bürgerliches Gesetzbuch, bearbeitet von Peter Bassenge, Gerd Brudermüller, Uwe Diede-
richsen, Wolfgang Edenhofer, Christian Grünberg, Andreas Heldrich, Helmut Hinrichs, Hartwig 
Sprau und Walter Weidenkaff, 68. Auflage, München 2008 (zit.: Palandt/Bearbeiter).  



1

1

23

       § 1   Grundlagen der Künstlersozialversicherung  
   Selbständige Künstler und Publizisten sind seit dem 1. Januar 1983 auf Grund des Künstlersozial-
versicherungsgesetzes (KSVG) vom 27. Juli 1981 als Pflichtversicherte in den Schutz der gesetz-
lichen Kranken- und Rentenversicherung einbezogen. Mit Wirkung vom 1. Januar 1995 ist der 
Versicherungsschutz um die soziale Pflegeversicherung erweitert worden.  

  A.   Soziale Absicherung für Künstler und Publizisten  
   Selbständige Künstler und Publizisten befinden sich typischer Weise in einer den Arbeitnehmern 
vergleichbaren wirtschaftlichen und sozialen Situation. Sie sind bei der Vermarktung ihrer Werke 
auf die Mitwirkung von Theater-, Konzert- und Gastspieldirektionen, Galerien, Kunsthändler, 
Verlage etc. angewiesen. Die Selbstvermarktung ist die Ausnahme. Hieraus resultiert ihre soziale 
Schutzbedürftigkeit. Der Gesetzgeber hat sie in der Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung 
pflichtversichert und die Finanzierung der Sozialversicherungsbeiträge derjenigen der Arbeit-
nehmer nachgebildet. Selbständige Künstler und Publizisten zahlen nur die Hälfte der Beiträge 
zur gesetzlichen Kranken-, Pflege- und Rentenversicherung. Die andere Beitragshälfte wird von 
den zur Künstlersozialabgabe Verpflichteten und dem Bund aufgebracht. 
   Zur Künstlersozialabgabe verpflichtet sind Unternehmen und Einrichtungen, die künstlerische/
publizistische Werke und Leistungen gegen Entgelt für Zwecke ihres Unternehmens nutzen. Diese 
so genannten Verwerter werden an der Finanzierung der Sozialversicherung beteiligt, weil in der 
Regel erst durch das Zusammenwirken von selbständigen Künstlern und Publizisten einerseits 
und den Verwertern andererseits die Werke und Leistungen dem Endabnehmer zugänglich ge-
macht werden können. Das Verhältnis zwischen den Verwertern und selbständigen Kunstschaf-
fenden ist deshalb vergleichbar mit dem zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
   Soweit das aus selbständiger künstlerischer oder publizistischer Tätigkeit erzielte Arbeitseinkom-
men nicht auf Geschäften mit Verwertern beruht, es sich also um so genannte Selbstvermarktung 
handelt, wird die zweite Beitragshälfte durch einen Bundeszuschuss gedeckt.   

  B.   Versicherungspfl icht und Versicherungsfreiheit  
   Voraussetzung für die Versicherungspflicht ist, dass ein selbständiger Künstler oder Publizist eine 
künstlerische oder publizistische Tätigkeit erwerbsmäßig und nicht nur vorübergehend ausübt. 
Versicherungspflichtig sind die erwerbstätigen Künstler und Publizisten, also nicht bloße Freizeit- 
und Hobbykünstler. Die künstlerische oder publizistische Tätigkeit muss mit der Absicht verbun-
den sein, auf Dauer Einnahmen zu erzielen. 
   Versicherungsfrei sind selbständige Künstler/Publizisten, die im Kalenderjahr aus selbständiger 
künstlerischer und publizistischer Tätigkeit voraussichtlich ein Arbeitsseinkommen erzielen, das 
die Geringfügigkeitsgrenze von 3.900 €   1 nicht übersteigt. Die Versicherungsfreiheit bleibt jedoch 
bestehen, solange das Arbeitseinkommen nicht mehr als zweimal innerhalb von sechs Kalender-
jahren 3.900 € nicht übersteigt. In den ersten drei Jahren ihrer Berufsausübung (Berufsanfänger) 

1 Die Geringfügigkeitsgrenze in der KSV beträgt seit dem 01.01.2002 bundeseinheitlich 3.900 €/Kalenderjahr (vgl. § 3 
KSVG).
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